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Stellungnahme zum Schulentwicklungsplan (Referentenentwurf)

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Schule Iserbarg ist zurzeit ein 4-zügige Grundschule mit 383 Kindern in 15 Klassen

1-4 und zwei Vorschulklassen. Ebenfalls ist sie eine Schwerpunktschule für Kinder mit

Beeinträchtigungen in der körperlich-motorischen und geistigen Entwicklung.

Wir begrüßen es sehr, dass auf den enormen Zuwachs von Schülerinnen und Schülern

in der Stadt Hamburg seitens der Behörde, für Schule und Berufsbildung reagiert wird.

Denn bereits zum jetzigen Zeitpunkt erhalten wir regelmäßige Anfragen von zugezogenen

Familien. Der Zuwachs ist bereits vorhanden: Noch vor zwei Jahren waren wir 3,5-zügig.

Ab dem Schuljahr 2019/2020 werden wir 4-zügig sein.

Sehr positiv ist dem SEPL zu entnehmen, dass weiterhin max. 23 Kinder die Klassen der

Grundschulen besuchen.

Als Schwerpunktschule haben wir bereits jetzt eine Magnetfunktion für Kinder mit

besonderen Bedarfen (LSE) aus anderen Bezirken, für die es keine zusätzlichen

Ressourcen gibt. In einer Schule mit dem KESS-Faktor 5 braucht es ein sehr hohes Maß

an Koordination, eine gute Aufgaben- und Ressourcenverteilung, um jedem Kind

qualitativ individuell gerecht zu werden. Dazu dient ein detailliertes, sich immer

weiterentwickelndes Förderkonzept.



Kinder, insbesondere Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf, benötigen

Beziehung, Struktur, Orientierung, Raum um sich zu selbstständigen Individuen

entwickeln zu können.

Der Schulentwicklungsplan sieht für die Schule Iserbarg bis zum Jahr 2030 eine 5,5-

Zügigkeit vor. Im Bereich Rissen/Sülldorf beträgt der Schülerzuwachs mittel- bis

langfristig ca. 10 Prozent. Ein Großteil der neuen Wohngebiete liegt nicht im Bereich der

Schule Iserbarg, sondern eher im Bereich der Schule Marschweg oder Lehmkuhlenweg.

Bereits jetzt ist zu vermerken, dass wir nicht Erstwunsch der Eltern Z.B. des Wohngebiets

Sieverstücken/Suurheid sind. Das Wahlverhalten der Eltern wird sich voraussichtlich nicht

so entwickeln, dass unsere Schule angewählt wird. Eine Überprüfung des KESS-Faktors

wäre im Zuge der 5,5-Zügigkeit notwendig.

Um den Familien aus anderen Gebieten oder die von anderen Schulen abgewiesen

wurden, weiterhin die Qualität und das Umfeld bieten zu können, geben wir folgende

Punkte/Forderungen zu bedenken;

1. Je größer eine Schule ist, desto schwieriger ist es zu den Kindern eine persönliche

Beziehung/Bindung aufzubauen, die Kinder wie oben beschrieben so dringend

benötigen. Mit dem Projekt der BSB „möglich*macher - Modellschule Inklusive

Bildung" verbessert: die Schule Iserbarg weiterhin intensiv ihre Qualität der inklusiven

Arbeit. Es muss die Möglichkeit bestehen, dass die in diesem Projekt geschaffenen

konzeptionellen Rahmenbedingungen und Formate für Beziehung, Bindung, Struktur,

Orientierung erhalten bleiben können.

2, Schon jetzt ist ein Mangel an gut ausgebildetem Personal (Lehrkräfte,

Sonderpädagogen, Erzieher) sowohl im Schulbereich als auch im GBS-Bereich zu

verzeichnen.

3. Mehr Kinder (138 Kinder) bedeuten auch mehr Räume. Die vorhandenen Fachräume

(Kunst, Sachunterricht, Musik, PC, SINUS) werden mehr frequentiert und werden bei

einer 5,5-Zügigkeit nicht mehr ausreichen.

4. Wir als Schwerpunktschule sind auf besondere Räumlichkeiten wie Z.B.

Bewegungsraum, Therapieraum, Rückzugsräume,Barrierefreiheit angewiesen. Damit

wird auch auf der Homepage der Schwerpunktschulen der BSB geworben. Diese

Räume dürfen aufgrund von Raummangel nicht ersatzlos gestrichen werden, weil

Klassenräume benötigt werden. Bei einem Schülerzuwachs von 10% muss auch mit



einem Anstieg von Kindern mit sonderpädagogischem Förderbedarf gerechnet

werden. Demnach sind o.g. Räume dringend erforderlich - insbesondere die

Barrierefreiheit für alle Räume. Die Einrichtung eines Aufzugs für die Aula ist schon

jetzt DRINGEND ERFORDERLICH.

5. Mehr Kinder haben auch mehr Personal zur Folge. Zusätzliche Pädagogen werden

eingestellt werden müssen. Das beäeutet, unser schon jetzt beengtes Lehrerzimmer

und der gesamte Verwaltungsbereich müssen dringend erweitert/neugebaut

werden.

6. Ebenfalls sehr beengt ist schon jetzt unsere Mensa, Hier muss unbedingt zeitnah

eine bauliche Veränderung durchgeführt werden. Dabei sollte man die für 2030

angedachte 5,5-Zügigkeit bedenken. Ansonsten ist es 2030 wieder zu klein. Ebenso

sind zusätzliche GBS-Räumlichkeiten erforderlich.

7. Der Schwerpunkt „JEKI" darf dabei nicht außer Acht gelassen werden. Dieses

Programm erfordert ein hohes Maß an Koordination von Räumen, Fachkräften und

Material.

8. Falls es aufgrund fehlender Räumlichkeiten eine.n Zubau geben sollte, wird es

weniger Schulhoffläche für mehr Kinder geben!!! Durch Enge kann es häufig auch

zu Auseinandersetzungen kommen.

9. Seit Jahren sind unsere Vorschulklassen mit 23-25 Kindern ausgelastet. Der Bedarf

ist vorhanden und wird voraussichtlich mit dem Zuwachs auch steigen. Es ist wichtig,

dass die Vorschulklassen im Bestand der Schule bleiben und nicht für weitere

Klassen weichen müssen. Die Kinder der Vorschülklassen können frühzeitig in

Hinblick auf unseren Schwerpunkt Inklusion beobachtet und gefördert werden. Zudem

habe die Kinder im Rahmen der Vorschule gute Gelegenheit, sich auf den schulischen

Alltag einzustellen.

Um die gewohnte Qualität an der Schule Iserbarg auch bei einer 5,5-Zügigkeit zu

gewährleisten, benötigen wir auch weiterhin dringend die o.g. Rahmenbedingungen.

Für die Schulkonfen

V]^
Nijbole Essing
Schulleiterin



Grundschule • Schenefelder Landstraße 206 • 22589 Hamburg

Katrin Doblhofer
Schulaufsicht und Beratung B1 -A2
Behörde für Schule und Berufsbildung
Hamburger Str. 31

22083 Hamburg

Hamburg, den 14.06.2019

Sehr geehrte Frau Doblhofer,

die Schulkonferenz der Grundschule Schenefelder Landstraße hat am 13. Juni
d.J. ein einstimmiges Votum für den Schulentwicklungsplan 2019 abgegeben.

Vorsitzender der Schulkonferenz

Grundschule Schenefelder Landstraße 206 • 22589 Häniburg
Tel.: 040-428 93 92-0 • Fax: 040-428 93 92-21

Email: schule-schenefelder-landstrasse@bsb.hamburg.de • www.schela.de



Schule Marschweg
GBS-Ganztagsgrundschule
Marschweg 10, 22559 Hamburg

Tel 4289389-0 Fax: 4289389-22
schule-marschwe.Q(3)bsb.hamburc!.de
www.grundschule-marschweg.hamburg.de

Hamburg, den 17,06.2019

Stellungnahme zum Referentenentwurf Schulentwickiungsplan 2019

Der Schulentwicklungsplan soll mit seiner Festlegung des Schulangebotes die Grundlage und
den Rahmen für künftige Baumaßnahmen schaffen.

Dies sehen wir grundsätzlich für die Region Rissen und Schule Lehmkuhlenweg (aufgrund
der Nähe zu Rissen mit einbezogen) mit geplanten 11,5 Zügen als nicht ausreichend an. Die
drei Grundschulen Iserbarg, Marschweg und Lehmkuhle starten das Schuljahr 2019/2020
bereits 11-zügig.

Am Standort Marschweg eröffnen wir im kommenden Schuljahr 2019/2020 den vierten Zug
(über SEPL-Plan). Auch 3 volle Vorschulklassen ftü- das Schuljahr 2019/2020 zeigen auf,
dass bereits ohne die geplanten Wohneinheiten und nur durch den natürlichen Zuzug
inklusive der Verdichtung, die Anmeldezahlen an der Grundschule Marschweg heute schon
stetig ansteigen,

Der geplante Wolmungsbau von 910 Wohneinheiten (WE) für Rissen würde nach aktueller
SEPL-Planung im Grundschulbereich einzig und allein nur von der Schule Iserbarg getragen
werden, da die Schulen Marschweg und Lelimkuhle mit je 3 Zügen keine Aufstockung
erhalten. Wir weisen daraufhin, dass sich ein Großteil der geplanten 910 WE (ca. 65%) im

originären Einzugsgebiet der Grundschulen Marschweg und Lelmikuhle befinden (siehe
Anlage). An den Standorten Berendsohn und Suurheid wird es zeilnah mit der Bebauung
losgehen. Allein hier sprechen wir von 453 WE im direkten Einzugsgebiet.

Mit der Dreizügigkeit sind allerdings schon heute die Kapazitäten des Guten Ganztags am
Marschweg ausgeschöpft. Bei Erhöhung der Zügigkeit wären Baumaßnahmen uniumgänglich.
Aufgrund der bestehenden Gebäudestruktur bieten sich Aufetockungen der vorhandenen
Gebäude an.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir außerdem darauf hinweisen, dass Rissen mit seiner
Randlage zu Schleswig Holstein bei der Verteilung der Kinder auf die umliegenden
Gruiidschulen individuelle Lösungen braucht. Die Haushalte mit extremer Grenzlage an den
Nord- und Nordwestgrenzen (Grenze Forst Klövensteen) dürfen nicht benachteiligt werden.
Ziel muss es sein, dass kein Kind an der nächstgelegenen Grundschule vorbeigeht.

Die Schulkonferenz bittet um die weitere Einbeziehung in die Planungen,

Herzlichst

<"' p^'-c^
Schulkonferenz der Grundschule Marschweg
i.A. Katrin Pinnau



Riss. Bauvorhaben geplant oder in Realisierung'
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3 Rissen 910

3 geplant 743

Achter Lüttmoor 60

Aite Sütldorfer Landstraße - Behrendson Lager 95

Alte Sülldorfer Landstrasse 411 (aus B-Plan Rissen 43) 20;

Gudrunstrasse 22-26 401

Iserbarg 731
Kiövensteenweg/ Höbökentwtiete/ Grothsaal 73 ;|

l Rissener Landstrasse 252 - Berendsohn Verwaltung "ALDI" 14

SüUdorferBrookswegll6-120 101
Suurheid 2. BA 358;
aimBau 167;

Nifflandring? 32 ;|
Rtssener Landstrasse 183 10

Rissener landstrasse 195 (Ecke Storchenheimweg) 63

Storchenheimweg 20 - zwischen Haus Rissen und Goifplata (West Green) 22

Süildorfer Landstraße 229, Nifflandring W\
BSülldorf ' —--^ - ^ ^^ 1170

Sgeplant 1170

Haidrehmen/ Krautstücken/ Forsteck 40

Hase nhö he 10;

lserbrookerWeg63~67,SüIldorferKnic!<l 301

Kamerstucken l / Op'n Hainholt 10;

Süildorf, Op'n Hainhott 2-4, Driftstücken 1-5, Kamerstücken 80 - 86 20

Sülldorfer Kirchenweg 187 bis 189 10
Sülldorfer Landstraße 100-186 450

Sülldorfer Landstraße 188 bis 196, Sütldorfer Kirchenweg 202 bis 206 70
Süildorfer Landstraße 247 bis 253 / 30 WE 30

Sülldorfer Landstraße 97 bis 173 / Bramweg l bis 37 500
Gesamtergebriis 2080



STADTTEILSCHULE BLANKENESE
Schulkonferenz

Frahmstr. 15 a/b
22587 Hamburg
Leitz.: 139/5077
Telef.: 428 828-0
Fax: 428 828 - 245

e-mail: Stadtteil seh u l e-

blankenese@bsb.hamburg.de

17.06.2019

Stellungnahme zum ReferentenentwurfSchulentwicklungsplan (SEPL) 2019

Rückmeldung zur Datenlage und zum Beteiligungsprozess

Eine intensive Auseinandersetzung mit dem vorgelegten Entwurf wird durch die überaus
knappe Frist (bis 18.6.2019) für eine Rückmeldung aus der Schulkonferenz erheblich
erschwert, die Frist ist zu kurz. Wir bitten daher um eine Verlängerung für weitere
Rückmeldungen bis zum 30.10.2019.

Wenn der Schulentwicklungsplan sowohl die Situation im jeweiligen näheren regionalen
Umfeld aufnehmen, als auch zukunftsweisende Impulse für die Zeit bis 2030 liefern soll, ist
es notwendig, dass die jeweiligen Bildungspartner im Sozialraum der Region gemeinsam auf
die Vorschläge schauen und diese bewerten oder alternative Ideen entwickeln.

Wir bitten daher darum, dass die im Schulgesetz festgeschriebenen regionalen
Bildungskonferenzen zur Befassung mit diesem Entwurf durchgeführt werden.

Zusätzliche Informationen über die regionale Bevölkerungsentwicklung (Prognose),
Wohnungsbauvorhaben, Schülerzahlprognosen und damit verbundene erwartete
Schülerströme erscheinen uns unabdingbar, um den vorgelegten Entwurf sachlich
angemessen bewerten zu können.

Der Entwurf wirft zudem u.a. diese Fragen auf:

• Weshalb werden bei vielen Grundschulen die Sozialindices angegeben, bei vielen
weiterführenden Schulen der gleichen Region nicht? Welche Relevanz haben diese
Indices für den Entwurf?

• Warum werden die durchschnittlichen Züge für die Gymnasien in der Betrachtung aller
Jahrgänge ermittelt, für die Stadtteilschulen nur die Jahrgänge 7 bis 10 betrachtet?
Hier entstehen planerische Unschärfen, solange nicht auch die Stadtteilschulen von
Jahrgang 5 bis Jahrgang 10 und zusätzlich die Situation in der Sek II in die
Betrachtung einbezogen wird.

• Warum wird lediglich das Schuljahr 2017/18 für ein Ausgangs-lst der Züge der
Schulen zugrunde gelegt, wenn doch zugleich eine Perspektive bis 2030 dargelegt
werden soll?

• Inwieweit orientiert sich der Entwurf an der Entwicklung der Anmeldezahlen der
vergangenen Jahre als Grundlage für prognostische Aussagen zu den jeweiligen
Standorten? Welche größere Exaktheit entsteht aus einer Gegenüberstellung
zwischen den Anmeldezahlen und den tatsächlich eingerichteten Klassen?

• Auf welcher Datenlage (Schulhofgröße, Fläche pro Schüler, jetzige Ausstattung der
Schule, tatsächlicher Erweiterungsbedarf...jeweils gegenübergestellt IST-
Entwicklungsziel) kommt der Entwurf zu der Einschätzung, dass am Standort eine
durchgängige Sechs-Zügigkeit realisiert werden kann?

Wir bitten darum, dass den Gremien diese Informationen zur Verfügung gestellt werden.
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Schulkonferenz
Rückmeldung zu den geplanten Strukturen in Hamburg

In dem Entwurf werden 10 sogenannte Campus-Stadtteilschulen eingeführt, die weder eine
Stadtteilschule, noch ein Gymnasium sein sollen. Darin sehen wir somit die Einführung einer
neuen dritten Schulform in Hamburg und den sogenannten Schulfrieden gebrochen. Dieser
sah vor, dass die bestehende Schulstruktur ("Zweisäulen-Modell") der weiterführenden
allgemeinbildenden Schulen bis 2020 gewährleistet bleibt.

Seit der Einführung des Zweisäulen-Modells haben Eltern in Hamburg die Wahlmöglichkeit
zwischen dem Gymnasium und der Stadtteilschule. Durch die gute Arbeit an diesen Schulen
und intensive Anstrengungen vieler Beteiligter etabliert sich inzwischen auch die
Stadtteilschule immer besser. Die Hamburger Eltern verbinden mit dieser Schule zunehmend
eine inklusive Schule, in der als Alternative zum Gymnasium der pädagogische Weg des
gemeinsamen längeren Lernens gelebt wird.

Die im SEPL nun mit 10 neuen Standorten geförderte neue Schulform stellt diesen
erfolgreichen Weg in Frage, stellt sich als weitere Option für eine Schulwahl gegen die noch
junge Stadtteilschule und etabliert mit der „Campus-Stadtteilschule" einen Gegenentwurf, der
nicht länger das gemeinsame Lernen, sondern erneut die Auslese und Selektion, die äußere
Differenzierung in ihrer schärfsten Form in sich trägt: Die Differenzierung nach dem
Bildungsgang.
Darin sehen wir nicht lediglich eine Veränderung, sondern einen massiven Eingriff in die
Schulstruktur, dessen Folgen für die bestehenden wie auch für die geplanten zusätzlichen
Schulstandorte noch kaum abzusehen sind.
Wir fordern eine Schulentwicklungsplanung und die Verteilung von künftigen Schulzügen auf
der Grundlage der bestehenden Schulstruktur in Hamburg. Die Chancen eines neuen
Schulentwicklungsplanes und den damit verbundenen langfristigen Investitionen in die
Bildung in unserer Stadt sollten noch intensiver genutzt werden, als in dem vorgelegten
Entwurf abgebildet.
Die Erfahrungen in den Schulen sind regional sicher überaus unterschiedlich, in ihrem Kern
jedoch identisch: sie zeigen, dass die Schulen für die jeweilige nähere Umgebung, in der sie
sich um optimale Bildungsangebote kümmern, nur ein wichtiger „Akteur" für gute Bildung
sind. Die Familien, die Kinder und Jugendlichen benötigen in ihren Quartieren eine gute
Kooperation aller vor Ort aktiven Bildungspartner, um den sozialen Ausgleich, eine optimale
Förderung und Begleitung der Kinder und Jugendlichen zu ermöglichen.

Die einst etablierte bauliche und pädagogische Trennung von KiTa, Grund- und
weiterführender Schule, die Trennung von Schulen und Sozialpartnern (Schulen,
Elternschule, Häuser der Jugend, KiTa, Stadtteil-Büros, ...) erschwert allen Bildungsakteuren
in der täglichen Praxis die für die heutige Zeit notwendige Kooperation und die Gestaltung
eines ganzheitlichen Bildungsangebots.

Wir bitten Sie daher, die Chance dieses Schulentwicklungsplanes zu nutzen und alle Akteure
des Sozialraumes an den möglichen Standorten neuer Schulen zusammen zu bringen, um
jeweils eine „echte" Bildungskooperation entstehen zu lassen. Für die Planung hierfür sind
die regionalen Bildungskonferenzen der richtige Ort. Damit könnten auch bauliche Fehler der
Vergangenheit vermieden werden.
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Schulkonferenz
Rückmeldung zu unserer Region und zu unserer Schule

1. Ausgangsbasis

a. Region

Der Entwurf geht von lediglich 2 zusätzlichen Grundschutzügen sowie 2,5
zusätzlichen Gymnasialzügen und (bereits korrigiert) 2 zusätzlichen
Stadtteilschulzügen für die Region 6 aus.

Neben der relativen Aussage zum Anmeldeverhalten (70/30, warum nicht
60/40?) über die Verteilung der Schülerinnen auf die weiterführenden Schulen
sollte auch das Verhältnis der Gymnasial- zu Stadtteilschulanmeldungen in
absoluten Zahlen betrachtet werden, um qualifizierte Aussagen über den
künftigen Bedarf treffen zu können.

In die Betrachtung sollten der Ausbau der STS Rissen sowie der STS Flottbek
(Region 7) einbezogen werden.

b. Unsere Schule

Zu den Besonderheiten des Standorts gehört es, dass wir aktuell 5 Züge
durchgängig von Jg 5 bis Jg 13 führen, nicht 5,5 Züge, wie im SEPL
dargestellt. Wir hatten immer 5 Einstiegsklassen für den Jahrgang 5. Nur im
vergangenen Jahr, auf Anordnung der Schulbehörde, wurden 6 Klassen des
Jahrgang 5 eingeschult.

2. Grundsätzliche Anmerkungen zur Planung unseres Standortes

a. Auf welcher Datenlage (Schulhofgröße, Fläche pro Schüler, jetzige Ausstattung
der Schule, tatsächlicher Erweiterungsbedarf...jeweils gegenübergestellt IST-
Entwicklungsziel) kommt der Entwurf zu der Einschätzung, dass am Standort
eine durchgängige Sechs-Zügigkeit realisiert werden kann? Dabei interessieren
uns neben den Schulräumen insbesondere die voraussichtlich verbleibenden
Schulhof- und Spielflächen, der Brandschutz und die Rettungswege und die
schon jetzt kaum ausreichenden Abstellplätze für Fahrräder.

b. Die über die vergangenen Jahre trotz der Gründung der STS Rissen hohen
Anmeldezahlen hätten auch schon in der Planung des jüngsten Neubaus
berücksichtigt werden müssen: Der Neubau 2017 ist auf der Grundlage des
früheren SEPL erfolgt, der unsere Schule mit 5 Zügen führte. Die fragwürdige
Orientierung an den Anmeldezahlen jeweils im Februar weist die Planung aus
dem Jahr 2012 aus heutiger Sicht als Fehlplanung aus, schon vor 2017 lagen
diese Zahlen stets bei mehr als 150 Schülerinnen (die Ausnahme
/"Punktlandung" aus dem Jahr 2016 erklärt sich aus unserer Sicht mit der
vorgefundenen Baustelle).

3. Spezifische Anmerkungen zur künftigen Ausgestaltung

a. Im SEPL wird zu Recht benannt, dass „Baumaßnahmen erforderlich" wären.
Der Zubaubedarf bestünde in einem vollständigen zusätzlichen Zug,
entsprechend neun zusätzlichen Klassenräumen, weiteren Fachräumen in allen
entsprechenden Fächern und Gemeinschaftsflächen (Mensa, Pausen-und
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Schulkonferenz
Aufenthaltsflächen). Statt ca. 1050 m2 NGF und ca. 100 m2
Gemeinschaftsflächen wären demnach wohl 2100 m2 NGF und 200 m2
Gemeinschaftsfläche neu zu schaffen.

b. Am Standort muss die ausgewiesene Qualität unseres Schulangebots
erhalten bleiben, die wir allerdings durch einen ggf. unzureichenden Ausbau zur
sechszügigen Schule gefährdet sehen. Dazu gehört, dass unser
pädagogisches Profil auch künftig in Schulraum abgebildet und im Alltag erlebt,
der Raum als „dritter Pädagoge" genutzt wird. Die Schuljahrgänge sind
entsprechende Einheiten der pädagogischen und unterrichtlichen Arbeit, die
ebenfalls erhalten bleiben müssen.

c. Schon jetzt zeigt sich im sechszügig geführten aktuellen Jahrgang 5, dass das
pädagogisch gewallte gemeinsame Essen in der Mensa an räumlichen
Voraussetzungen scheitert.

d. Aus Gründen der Akzeptanz einer Schule in einem von Wohngebiet eng
begrenzten Areal ist es erforderlich, über die Prüfung der technisch-baulichen
Machbarkeit eines Erweiterungsbaus auch die soziale Machbarkeit im
Wohngebiet zu prüfen und zu bewerten: die perspektivisch zusätzlichen 225
Schülerinnen (auf der Grundlage derzeitiger Frequenzen), die Verkehrsströme
dieser Schülerinnen u.a.mehr.

Mathias Morgenroth-Marwedel
Tel. 040-428 828-210 (-0)

Mathias.Morgenroth-Marwedel@bsb.hamburg.de
www.stadtteilschule-blankenese.de



Stadtteilschule Rissen-Voßhagen 15-22559 Hamburg Claas Grot, Schulleitung

Tel.: 040 428 93 44 20

Fax: 040 428 93 44 22

Mail: claas.grot@bsb.hamburg.de

27.05.2019

Stellungnahme der Schulkonferenz zum Referentenentwurf des

Schulentwicklungsplanes2019 (S 33 ff)

Wir begrüßen die Erweiterungspläne der Schulbehörde (BSB), den Schulcampus Rissen von bisher
6 Zügen auf insgesamt 8 Züge zu erweitern. Damit wird vorausschauend auf den Trend der

steigenden Schülerzahlen in Rissen reagiert.

Die Stadtteilschule Rissen wird zum SJ 2019/20 erstmals 4-zügig in das neue Schuljahr starten (und
nicht wie im Entwurf seit 2017/18), eine Tendenz, die sich fortschreiben wird, betrachtet man die

Entwicklung der drei Grundschulen am Ort - Marschweg, Iserbarg und Lehmkuhle.

Mit einer 8-Zügigkeit am Standort stößt der Campus an seine Kapazitätsgrenzen. Die 8-Zügigkeit

sollte auf keinen Fall überschritten werden.

Um nicht in eine ähnliche Situation wie 2012/13 zu kommen (mit dem Aufbau von insgesamt 15
mobilen Klassenräumen), ist es erforderlich, sofort mit den Planungen und der Realisierung der

erforderlichen Baumaßnahmen zu beginnen.

Es darf nicht auf Erreichen der 8-Zügigkeit am Campus gewartet werden.

Am Beispiel der jetzt schon zu kleinen Sporthalle am Campus Rissen wird deutlich, dass eine

Erweiterung am Standort weitreichende Folgen hat und es muss sehr genau überlegt werden, wie

zukünftige Räume / Gebäude zu konzipieren sind.

Bei allen baulichen Erweiterungsmaßnahmen auf dem Gelände am Voßhagen sollte im Sinne einer

gesunden und ,bewegten'Schule darauf geachtet werden, dass die Freiflächen möglichst bestehen

bleiben. Wir würden uns statt einer Ausdehnung der Gebäude in die Fläche durch Zubauten zwei-

oder auch dreigeschossige Neubauten wünschen.

Der Elternrat bittet um Einbeziehung in die Planungen der Erweiterung des Schulcampus.

Ausgehend von den Anmeldezahlen für die Jahre 2018/19 und 2019/20 werden in der Region 6 jetzt
schon 10 Züge für Stadtteilschulen benötigt. Hinzugerechnet werden müssen zukünftig die

steigenden Schülerzahlen durch Anstieg derGeburtenrate und die geplanten bzw. begonnen

Neubauvorhaben in einer Größenordnung von perspektivisch ca. 2.000 Wohneinheiten in Rissen und

Sülldorf (siehe Anlage). Deshalb sollten 12 Züge an Stadtteilschulen in der Region 6 ermöglicht
werden. Dies kann jedoch nicht von den beiden Schulen in Blankenese und Rissen an den jetzigen

Standorten realisiert werden.
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E-Mail: sekretariatdS.mdci-hambura. de
www.marion-doenhoff-avmnasium.de

Schulkonferenz

Stelluncinahme

Die Schulkonferenz des Marion Dönhoff Gymnasiums hat sich am 23.5.2019 mit
dem Referentenentwurf des Schulentwicklungsplans der Behörde für Schule und
Berufsbildung (2019) befasst. Sie hat in dieser Sitzung folgende Stellungnahme
beschlossen:

Die Schulkonferenz des Marion Dönhoff Gymnasiums stimmt dem
Schulentwicklungsplan mit Blick auf den sechszügigen Ausbau des Marion Dönhoff
Gymnasiums grundsätzlich zu. Die Schulkonferenz fordert, dass mit dem Ausbau
eine Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur (neue Verkehrsführung für Autos und
sichere Fahrradwege, Ausbau der Frequenz bzw. Anschlussqualität im Nahverkehr)
im Umfeld der Schule einhergeht.

Hamburg, 12.6.2019

^-^
Dr. Christian Gefert
- Schulleiter und Vorsitzender der Schulkonferenz



GYMNASIUM RISSEN
Lebendig. Offen. Stark.

Stellungnahme zum Schulentwicklungsplan Referentenentwurf 2019

•l. Wir begrüßen die perspektivisch achtzügige Planung für den Standort unter Beibehaltung zweier
selbstständiger Schulen.

2. Wir begrüßen, dass das Gymnasium Rissen bei Bedarf vierzügig geführt werden soll.

3. Für den Schulcampus Rissen müssen zeitnah Modelle für den Ausbau entwickelt werden. Für den
Stadtteil Rissen, in dem die Einwohnerzahl bereits jetzt deutlich steigt aufgrund teilweise bereits
abgeschlossener Neubauprojekte, reicht eine gestufte Planung - erst die Grundschulen, dann die
weiterführenden Schulen - nicht aus. Der steigende Bedarf macht sich bereits im Schuljahr
2019/20 bemerkbar und resultiert in der Einrichtung eines siebten Zugs am Schulcampus ohne Zu-
bauten (s.a. 6.).

4. Vitales Interesse des Gymnasiums Rissen ist es, dass bei Erweiterungsbauten nicht einfach zuge-
baut, sondern der Altbestand verändert wird. Das sogenannte 0-Gebäude mit seinen nicht mehr

zeitgemäßen Unterrichtsräumen an der unteren Grenze der zulässigen Raumgröße sollte durch
ein neues Klassengebäude ersetzt werden. Dies wäre auch für die Akzeptanz des Schulcampus
im Stadtteil von großer Bedeutung.

5. Auch die Erweiterung oder der Neubau der Sporthalle sowie des Fachraum-Gebäudes müssen
zeitnah angegangen und an die perspektivisch benötigten Kapazitäten angepasst werden. Die
Sporthallenkapazitäten werden nachweislich gemäß den Berechnungen der BSB von 2016 ab Be-
ginn des Schuljahrs 2020/21 nicht mehr ausreichen.

6. Dass für die Region 6 im Stadtteilschulbereich nur ein einziger weiterer Zug geplant ist, scheint
uns nicht realistisch im Blick auf die tatsächlichen Bedarfe (signifikanter Zuwachs der STS-Anmel-
düngen zum Sj. 2018/19, die für den SEPL zugrunde gelegten Zahlen aus dem Sj. 2017/18 sind
U.E. prognostisch nicht realistisch im Blick auf die sich verändernde Bevölkerungsstruktur in Ris-
sen). Sollten hier die Kapazitätsplanungen nach oben angepasst werden müssen, dürfte dies nicht
zu Lasten des GyRi gehen.

7. Bei allen baulichen Erweiterungsmaßnahmen auf dem Gelände am Voßhagen sollte im Sinne ei-
ner gesunden und .bewegten' Schule darauf geachtet werden, dass die Freiflächen möglichst be-
stehen bleiben. Wir würden uns statt einer Ausdehnung der Gebäude in die Fläche durch Zubau-
ten zwei- oder auch dreigeschossige Neubauten wünschen (s.a. 4.).

8. Sollte in den Schuljahren 2020/21ff. ein siebter Zug am Schulcampus eingerichtet werden, ohne
dass durch Baumaßnahmen bereits entsprechende zusätzliche Kapazitäten geschaffen wurden,
so ist zu bedenken, dass das Gymnasium über so gut wie keine Differenzierungsflächen verfügt
und weitere Raumabgaben, wie beim Vor-Ort-Termin am 19.3.19 als denkbar in Aussicht gestellt,

sich negativ auf die Qualität der Arbeit und auch der Akzeptanz der Schule im Stadtteil auswirken
würden. Wir sind eine inklusiv arbeitende Schule, und dies ist für unser Selbstverständnis ausge-
sprachen wichtig. Um eine inklusive Bildung im Sinne aller Schülerinnen und Schüler gelingen zu
lassen, bedarf es einer entsprechenden räumlichen Situation und Ausstattung auch hinsichtlich
von Differenzierungsräumen.

9. Die Kapazitäten für den Schulcampus Rissen sollten so geplant werden, dass eine Durchlässigkeit
zwischen beiden Systemen für Schülerinnen und Schüler in beide Richtungen möglich ist.

Hamburg, 21.5.19

Die Schulkonferenz des Gymnasiums Rissen

Gymnasium Rissen . Voßhagen 15 > 22559 Hamburg • Telefon: 040 / 81 95 36-0 .Fax: 040/ 81 95 36-28

E-Mail: gymnasium-rissen@bsb.hamburg.de • gymnasium-rissen.de



Sancak, Aylin

Von: Hagner, Joachim

Gesendet: Dienstag, 18. Juni 2019 10:07

An: Schulentwicklungsplan
Betreff: Stellungnahme Referentenentwurf SEPL

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Schulkonferenz des Gymnasiums Blankenese hat auf ihrer Sitzung am 5. Juni 2019 folgende Anmerkungen zum
Referentenentwurfdes SEPL beschlossen:

l. Die Schulkonferenz bezweifelt den im SEPL hergestellten Zusammenhang zwischen höherer Zügigkeit von

Schulen und einer höheren Qualität der schulischen Arbeit (S. 5/6), zumal die Schulinspeküonsergebnisse nur

unter Vorbehalt als geeignetes Instrument zur Ermittlung der Qualität schulischer Arbeit angesehen werden.

2. Die Schulkonferenz lehnt die Einführung einer dritten Schulform, in der Stadtteüschule und Gymnasium eine

Organisaüonseinheit büden, ab.

3. Die Schulkonferenz hätte sich eine transparentere Darstellung gewünscht, bei der wichdge Informationen

auch entsprechend hervorgehoben werden.

Mit freundlichen Grüßen

Joachim Hagner

Schulleiter

(iv[nii.-isium Blankci'K'sc

Oesterleystraße 27

22587 Hamburg
Telefon: 040 - 428 971 - 0

Fax: 040 - 428 971 - 244

E-Maü: joachim.hagner@bsb.hamburg.de
Internet: \vw\v.s\'mnasium-blankenese.dc


